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Astern.
Des Winters starre Bande sind gesprengt,

Ein Frühlingsahnen strömt durch Wald und Auen,
Vergangen ist, was uns das Herz beengt,
Die eis' ge Rinde und des Nebels Grauen.
Vom Kirchturm laut die Glocke zu uns spricht
Und kündet frohe Botschaft allen Landen:
Das Grab behielt den Welterlösei nicht,
Er ist zu ew 'gem Leben auferstanden!

Welch ' banger Zweifel faßt dich, armes Herz?
Die Engelsbotschaft ist an dich ergangen!
Nun blicke um dich , blicke himmelwärts,
Dann weicht der Zweifel, der dich hielt umfangen.
Hörst du , wie jubelnd dich die Lerche grüßt?
Sie preist den Schöpfer für das neue Leben.
Sieh um dich, wie es treibt und grünt und sprießt,
Wie alle Knospen nach dem Lichte streben.

Zum Lichte, zu dem Hellen Gotteslicht,
Das mild durchflute unsrer aller Herzen,
Das siegreich unsres Zweifels Wahn durchbricht,
Und lindert alle Erdennot und Schmerzen.
Das als ein Strahlenglanz um Jesu Haupt
Die Wahrheit leuchtend weit umher verbreitet!
Heil allen , die ihr fromm und ehrlich glaubt,
Euch ist das Los der Seligen bereitet!

Hienieden reifet keine Seligkeit;
Vergebens unser Hoffen, unser Trachten!
Hier herrscht der Bruderzwist , der Meinungsstreit,
Hier liefern Neid und Bosheit ihre Schlachten.
Vergeblich tönt das Auferstehungslied,
Man hört im Lärm die frohe Botschaft nimmer,
Der Mensch zwar fühlt's im innersten Gemüt,
Die Menschheit aber wird nur schlimm und schlimmer.

Und dennoch ist uns dieses Fest geweiht,
Das Osterfest mit seinem vollen Segen.
Als Mahnruf in der traurig -ernsten Zeit,
In der sich alle schlimmen Geister regen.
Vergebens töne nicht der Gnodenruf,
Der uns verheißt das Sprengen harter Banden,
Des Osterfestes hoher Weiheruf:
Auch uns ist heut' der Heiland auserstanden!

* Gestorben: Stadtpsarrerswitws Bertha Lessing,
geb. Majer , Tübingen ; Bautechniker Moriz Sailer , Stutt¬
gart -Pilsen ; Georg Bauer , früher Kunstmühlebesitzer in
Pfullingen , Eningen.

D Frankreichs Thronanwärter.
Als vor einigen Jahren der Wilson-

Skandal mit allen seinen Anhängseln das An¬
sehen der französischen Republik erschütterte,
rüsteten sich die Prätendenten . Der dicke Prinz
Plon- Plon von der Schweiz aus, sein rebelli¬
scher Sohn Prinz Viktor in Brüssel und der
Graf von Paris in England. Alle warteten
nur des Rufes, um Frankreich zu retten. Der
Ruf erfolgte damals so wenig wie heute ; in¬
zwischen ist der „ rote Prinz" Jerome Napoleon
zu fernen Vätern versammelt worden — ein
Thronanwärter ist heute weniger vorhanden,
aber das französische Volk scheint sich wiederum
die Wahl zwischen beiden ersparen zu wollen.
Die Nachwahlen, die am Sonntag stattgefunden
hoben, sind sämtlich republikanisch ausgefallen
und zwar auch zwei in solchen Wahlkreisen, die
bisher monarchistisch gewählt hatten.

Wenn jemals der eine oder der andere
Thronanwärter Frankreichs Aussicht auf Erfolg
für seine Bestrebungen hätte haben können, so
wäre dies jetzt der Fall gewesen, da viele der
angkschendsten Männer der Republik durch den
Pünamakoih beschmutzt dastchen . Das fran¬
zösische Volk ist aber offenbar nicht der Mein¬

ung, daß man dem System die Schuld für
Dinge aufbürden soll, die den einzelnen Per¬
sonen zur Last fällt. Dann kommt aber die
Prüfung hinzu, denen die Franzosen die Thron¬
anwärter unterziehen, und diese Prüfung fällt
nicht zu Gunsten der Prätendenten aus.

Das legitime Herrscherhaus ist mit dem
Grafen Chambord ausgestorben. Die Legiti-
misten können sich nicht aus vollem Herzen für
den Grafen von Paris , das Haupt der Neben¬
linie Orleans, erklären, weil ein Orleans es
war, der 1792 für den Tod Ludwigs des
Sechzehnten gestimmt hatte , jener Philipp
Egalite, der wohl den Hintergedanken hatte,
selbst einmal die Königskrone zu tragen , wäh¬
rend Untreue den eigenen Herrn schlug : auch
Philipp Egalites Haupt fiel unter der Guillotine.

Den schnöden Familtenverrat setzte vierzig
Jahre später sein Sohn Louis Philipp fort.
Er sollte nur als Vormund des minderjährigen
Herzogs von Chambord und als „Reichsver¬
weser " fungieren, ließ sich aber — kaum im
Besitze der Macht — die Königskrone „auf-
drängen" . Die Revolution , der er seine Krone
verdankte , schlug auch achtzehn Jahre später
seinen Thron wieder in Stücke. Der Fluch
der Lächerlichkeit folgte ihm in die Verbannung.
Auch sein Enkel, der jetzige Graf von Paris,
ist in den Augen der großen Mehrzahl der
Franzosen verurteilt . Unmittelbar nach dem
Frankfurter Friedensschluß, als sein Vaterland
aus tausend Wunden blutete, ließ er sich von
diesem Frankreich 40 Millionen auszahlen.
Den Eindruck, den diese Finanzoperation hinter¬
ließ , wird er nie verwischen , auch wenn er das
Zehnfache zurückgäbe . Er gibt aber nur selten,
wenig und ungeschickt. Jüngst spendete er dem
Gemeinderat des Städtchens Eu, wo er ein
Schloß besitzt , zu gemeinnützigem Zweck die
Kleinigkeit von 500 Frank und diesen Beweis
seiner Großmut kommentierte er in einem pom
pösen Begleitschreiben , in dem von seiner „auch
im Exil nicht erkaltenden Huld und Fürsorge
die Rede war. Unwillkürlich dachte jeder Leser
sofort an das Gegenstück zu diesem „könig¬
lichen" Wohlthätigkeitsakt , an das Opfer von
anderthalb Millionen , das eine Pariser Bankier
familie im Verlaufe dieses Winters den Pariser
Armen darbrachte, ohne Begleitbrief, ohne Eigen
lob, ohne Reklame. Kurzum, der Graf von
Paris ist ein Mann mit zugeknöpften Taschen,
dem niemand etwas zuliebe thun wird, und
für dessen Thronansprüche heutzutage in der
dunkelsten Vendee , im hintersten Morbihan kein
Bauer die Hand rühren möchte.

Prinz Viktor in Brüssel muß fast als
verschollen zelten. Vor allem fehlt ihm Geld
und ohne Geld oder einen historischen Nimbus
kann man keine Kronen erringen. Indessen:
der Panamaskandalwird dadurch nicht aus der
Welt geschafft und immerhin kann derselbe dem¬
nächst bei den allgemeinen Wahlen seine Wir¬
kungen äußern . Es ist keineswegs ganz aus¬
geschlossen , daß die Verfassung Frankreichs ge¬
ändert , daß dieRepublikaus einerparlamentarischen
in eine konsularische verwandelt werden könnte.
Die Vorliebe für persönliche Autorität, das Ver¬
langen nach einer demokratischen Diktatur sind
unausrottbar im galltjchen Temperament be¬
gründet. Das französische Königtum war frän¬
kischen Ursprungs und hat mit der allmählichen
Ausscheidung der die Nation einst beherrschenden
germanisch - aristokratischen Elemente seine Stütze
verloren. Die Revolution half dem urwüchsigen
Galliertum zum Siege und bereitete so die D 'k-

Wegen - er Osterfeiertage erscheint nächsten Dten- tag kein Blatt.

tatur vor, die zweimal ihren Ausdruck in der
Herrschaft der Bonapartes fand , in dem Aben¬
teurer Boulanger einen neuen Anlauf nahm,
und in naher Zukunft irgend einen anderen
volkstümlichen Heerführer an die Gewalt bringen
kann.

Lasdesuachrichtea.
* Alten steig, 1 . April . Vom Württ.

Schutzverein für Gewerbe und Handel erhalten
wir folgendes : Unsere lieben Hausfrauen, „die
leider die Gewohnheit haben, dahin zu laufen,
wo es scheinbar etwas billiger ist "

, haben im
Stadtverordneten - Kollegiumder Residenz Dresden
eine sehr ernste Mahnung erhalten — und zwar
gelegentlich eines Antrags an den Stadtrat,
gegen die Dresdener Filiale des „Görlitzer
Waren -Einkaufs -Vereins " vorzugehen . Dieser
Moloch , der frühere Konsum-Verein in Görlitz,
jetzt Aktiengesellschaft , droht durch seine Filiale
auch in Dresden die kleineren Geschäfte zu ver¬
schlingen und die guten Frauen bieten durch
falsche Billigkeitssucht die Hand dazu. Davon
abzulafsen, wurden sie in einer längeren Sitzung
des Kollegiums dringend gemahnt. Auch der
„ Verein Dresdener Kauflcute" wendet sich in
einer sehr würdig gehaltenenBitte an dasPublikum,
ganz besonders an die „Dresdener Hausfrauen"
und sagt ihnen u. a., daß sie bei den ca . 400
Kolonialwaren - re. Handlungen für gleiches
Geld mindestens Waren von gleicher Güte er¬
halten . Mögen die Frauen wie das gesamte
Publikum bei Zeiten etnsehen, welcheFolgen
der Ruin Tausender von Geschäfts¬
leuten nach sich zieht , mögen sie an
ihre Kinder denken , die auch nach
einer Existenz suchen! Den Stadtbe¬
hörden von Dresden, wie den wackeren Bürger¬
meistern von Spandau und Ulm für ihr mann¬
haftes Auftreten gegen den gefährlichen „ Zug
der Zeit" wohlverdienten Dank, den bedrohten
Geschäftsleuten aber Mut und Ausdauer im
Kampf gegen falsches Genossenschaftswesen und
Kapitalismus!

* Der Altreichskanzler Fürst Bismarck begeht
beute seinen 78 . Geburtstag. In ganz Deutsch¬
land finden Festversammlungen und Huldigungen
statt, um den Mann zu feiern , welcher einst
der Bahnbrecher des Gedankens eines einigen
deutschen Reiches gewesen ist. Die Vertreter
der Nation stehen vor einer folgenschweren Ent¬
scheidung und so erhält im gegenwärtigen Zeit¬
punkt die innige Teilnahme der ganzen Nation
an dem Geburtsfeste Bismarcks, die Bedeutung
einer förmlichen Kundgebung, welche bar jedes
parteipolitischenBeigeschmacks, in unzweideutiger
Weise aller Welt zeigt, daß wir das Errungene
festzuhalten und allezeit hochzuhaltenentschlossen
und stets bereit sind, das unverwelkltche Ver¬
dienst des eisernen Kanzlers in Dankbarkeit
anzuerkennen . Unter den aufrichtigen und herz¬
lichen Glück - und Segenswünschen, welche ihm
zu seinem Geburtsfeste aus allen Teilen des
Reiches zugehen, sind nicht die letzten diejenigen
aus Württemberg , wo man in schwäbischer
Treue den Begründer der nationalen Einheit
Deutschlands allezeit ehrt und hochhält.

* (Ständische Druckschriften .) Er¬
schienen ist der Entwurf eines Gesetzes, betreffend
die Beschaffung von Geldmitteln für den Elsen¬
bahnbau, fowie für außerordentliche Bedürfnisse
der Verkehrsanstaltenverwaltung in der Finanz¬
periode 1893/95. Es werden u. a . verlangt:
Für den Bau de,. Eisenbahn von Schramberg
nach Sckiltach 550000 Mk ., von Nagold nach



Altensteig 400 000 Mk., für die Herstellung eines
Postgebäudes in Freudenstadt 60000 Mark.

* Stuttgart, 26 . März. An der Di¬
stanz -Radfahrt Wien-Berlin werden auch mehrere
württ. Radfahrer sich beteiligen. Bezüglich der
Preise hat man sich dahin geeinigt, daß Ehren¬
preise alle diejenigen Fahrer erhalten sollen,
welche ohne Radwechsel die Strecke Wien-Ber¬
lin in vorgeschriebener Zeit (Maximum 50
Stunden) zurücklegen. Diejenigen, welche infoge
Unfall rc . Radwechsel vornehmen , und in der
angegebenen Zeit eintreffen, erhalten eine An¬
erkennung. Die größeren Fahrrad - Fabriken
sowie Handlungen von Sportartikeln wenden
dem Unternehmen durch Stiftung von Ehren¬
preisen ihr lebhaftes Interesse zu.

* Stuttgart, 28 . März . DieFrageder
Bildung einer schwäbischen Zentrumspartet soll,
wie man hört , in der letzten Zeit von den leiten¬
den Persönlichkeiten aufs neue angeregt worden
sein , da gewisse Vorgänge politischer Natur
den Boden hiefür geebneter erscheinen lassen,
als vor einiger Zeit. Auch das „D. Volksblatt"
weist darauf hin, daß unter den gegenwärtigen
Parteiverhältnissen ein Zusammenschluß in der
genannten Weise geboten erscheine.

* Marbach, 28. März. Heute war Stadt¬
schultheiß Rümelin von Stuttgart mit der Bau¬
kommisston des Gemeinderats hier, um die der
Stadt Stuttgart gehörigen Wasserwerksanlagen
und insbesondere den Schaden zu besichtigen,
welchen das letzte Hochwasser an dem Wehr an¬
gerichtet hat , deffen Ausbesserung mindestens
15—20000 Mk. kosten wird . Dieser Zwischen¬
fall in Verbindung mit dem bevorstehenden Pro¬
zeß mit unserer Nachbargemeinde Benningen
wegen Nichteinhaltung der Kaufverträge seitens
der Stadt Stuttgart sind keine günstigen Auspizien
für das zukünftige Elektrizitätswerk, dessen Ge¬
lingen für die Residenz von unermeßlicher Be¬
deutung ist.

* Von der Donau, 29. März. Wer das
Donauthal oberhalb Sigmaringen, besonders
Laiz und Jnzigkofen und manche Gegenden
Oberschwabens besucht, der muß oft nur er¬
staunen , wie dort mitunter die Hauswände,
namentlich die Giebel zur Spalierobstzucht aus¬
genützt werden und welch bedeutenden Ertrag
an feinsten ausgebildeteu Früchten diese Spalier¬
bäume abwerfen. So gäbe es auch bei uns
überall an Wohnhäusern und Oekonomiegebäuden
geeigneten Raum, auf dem mit wenig Kosten
und nicht sehr großer Mühe feines Obst ge¬
zogen werden könnte . Je nachdem die Wand¬
stäche durch Fenster oder Thüren unterbrochen
ist, find die Baumformen auszawählen und zu
behandeln. Für die Südseite paffen feine und
späte Birnen, ebenso für die Ost - und Südost¬
seile. Für die Westseite passen sowohl Birnen
als Aepfel, selbst an der Nordsette lassen sich
Sommeräpfel , Kirschen und Pflaumen ziehen.
Wahrlich noch manche Mark ließe sich so an
den bis jetzt noch nackten Wänden unserer Ge¬
bäude in Dorf und Stadt erzielen , ganz abge¬
sehen von der Freude, welche ein so schön sich
entwickelndes Spalier seinem Pfleger bereitet.

* (Verschiedenes .) In der Nacht vom
27 . auf 28 . März d. I . wurde in Vaihingen
a . E . im Parterrelokal der Carle 'schen Buch-
druckerei eingebrochen und ca. 300 Mk. ge¬
stohlen . Von dem Dieb fehlt jede Spur. —
In Oehrin gen hat sich ein Metzger , Fa¬
milienvater, erhängt . — Bei einer Feuerwehr¬
übung in Großingersheim stürzte der
Knecht eines dortigen Wirts 3 Stock hoch auf
den Boden herab und wurde schwerverletzt in
den Spital verbracht ; der Verunglückte hatte
sich in den Rettungskorb begeben und hiebei
das Uebergewicht erhalten . — Dem Stadt¬
schultheißen in Murrhardt wurden in der
Nacht vom Montag auf Dienstag eine größere
Anzahl schon ertragfähiger Bäume total ab¬
geschnitten . — JnKnittlingen ist am Mitt¬
woch früh ein von 3 Familien bewohntes Haus
samt Scheuer bis auf den Grund niedergebrannt.

* Mannheim, 28. März. Die hiesige
Militär - Verwaltung prüft heute einen von dem
hiesigen Kaufmann Retndel erfundenen, angeb¬
lich kugelsicheren Stoff, welcher bedeutend billiger
und leichter als die Dowe'

sche Masse sein soll.
Reindel war früher in der Zellstoff- Fabrik
Waldhof beschäftigt.

* Neumarkt (Oberpfalz ) , 28. März. Im
Nachbarorte Dietkirchen wurde heute nacht im
Schulhause ein schrecklicher Raubmord verübt.
Die Lehrersfrau , ein Mädchen und die Magd
wurden tötlich verletzt. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt . Ein Mädchen blieb sofort tot.
Der Lehrer und dessen Sohn schliefen im oberen
Stock.

* Dresden, 29 . Mäcz . Das „Dresdener
Journal" meldet : Der beabsichtigte Vortrag
Ahlwardts ist von der Polzeidirektion verboten
worden. Die Gründe dafür liegen nicht, wie
ein hiesiges Blatt meldet , in den Bestimmungen
hinsichtlich der Karwoche , sondern lediglich in
der Person Ahlwardts.

* Dahlhausen. Ein hiesiger Holzhändler
beklagte sich bei der Steuerveranlagung wegen
zu hoher Anrechnung seines Holzlagers , das
auf 50000 Mk . geschätzt war , während er nur
20000 Mk. gelten lassen wollte. Als man
seinen Angaben keinen Glauben schenkte , bot er
einem Herrn der Einschätzungskommisston das
Lager zu 20000 Mk. zum Kauf an. Nach
vielem Drängen seitens des Besitzers ging der
Beamte endlich auf den Kauf ein. Gleich
darauf wurden dem neuen Eigentümer mehrere
Tausend Mark Nutzen angeboten. Nun will
der ursprüngliche Besitzer das Lager wieder
haben, während der neue Besitzer nicht darauf
eingehen will. Auf den Ausgang des interessan¬
ten Streits ist man gespannt.* Berlin, 27. März. Zwanzigtausend
Mark Belohnung sind, wie die Bank von Schott¬
land der hiesigen Kriminalpolizei mitteilt , auf
die Ermittlung der Diebe ausgesetzt worden,
die am 16 . Febr . 1891 in einem Bankhause
zu London Billets der Englischen Bank im Be¬
trage von 170000 Mk. gestohlen haben.

* Berlin, 30. März. Dem Augenarzt
Prof . Schweizer soll es gelungen sein, eine hoch¬
gradige Kurzsichtigkeit auf operativem Wege
durch Entfernung einer Augenlinse vollkommen
zu heilen.

* Berlin, 30. März. Die „Nordd . Allg.
Ztg." konstatiert mit Bedauern , daß die franz.
Regierung der Versuchungnicht habe widerstehen
können , sich über die Panamaschwierigkeiten durch
AblenkungderVolksleidenschaftauf die Deutschen
htnwegzuhelfen , wie es durch die Ausweisung
zweier deutscher Korrespondenten geschehen sei,
obwohl die Grundlosigkeit der gegen dieselben
erhobenen Beschuldigungen dargethan sei. Es
ist unschwer zu ermessen, was zu erwarten ist,
wenn weitere Schwierigkeiten durch Ablenkung
nach Außen beseitigt werden sollen.

* In den „Erläuterungen zum Bundes¬
programm, " das der neugegründete Bund der
deutschen Landwirte dieser Tage versandt
hat , werden die Bedenken gegen einen Handels¬
vertrag nachdrücklich begründet. Was das sozial¬
politische Verhältnis des Reiches zu Amerika
anbetrifft, so wird darauf hingewiesen , daß die
Vereinigten Staaten von Nordamerika das
Meiftbegünstigungsrecht in Beziehung auf unfern
Getreidezoll genießen, ohne ihrerseits eine ent¬
sprechende Gegenleistunggeboten zu haben . Dieses
Verhältnis muß gekündigt werden : „entweder
zahle Amerika den Getreidezoll, oder es biete
unserer Industrie entsprechende Einfuhrver-
günstigungen. " Der Vorstand des Bundes
erklär! nochmals, daß dieser nur eine wirtschafts¬
politische , nicht aber eine parteipolitische Ver¬
einigung sei. „Der Bund der Landwirte wird
sich daher weder von der konservativen , noch
von der antisemitischen , noch von der freisinnigen
oder einer anderen Partei ins Schlepptau neh¬
men lassen , sondern sich auf seine eigenen
Füße stellen.

* Hamburg, 29. März. Der „Hamb.
Korrespondent" meldet aus Aachen : Heute nach¬
mittag 3 Uhr fand im belgischen Gebiet das
Duell zwischen dem Hamburger Kapitän Pietschund dem französischen Kapitän Servan statt.Das Duell verlief nach dreimaligem Kugel¬
wechsel unblutig.

* Braunschweig, 29. März. Ein be¬
kannter, bisher in Heidelberg wohnhaft gewesener
Gelehrter , der nach hier übergestedelt , hatte die
Leiche seiner kürzlich verstorbenen Frau im
Heidelberger Krematorium verbrennen lassenund beabsichtigte nun, die Asche in einer Urne
auf dem hiesigen Zentralfriedhof beisetzen zu
lasten. Das Konsistorium verweigerte die Ge¬

nehmigung dazu und obschon der Stadtmagi¬
strat energisch gegen den Beschluß des Konsistoriums
remonstrierte, wurde er vom Ministerium be¬
stätigt.

Auslälldisches.
* Wien, 28 . März . Die „ Wiener Zeitung"

veröffentlicht das Gesetz betreffend die Bereias-
thaler österreichischen Gepräges und deren Außer¬
kurssetzung , sowie das darauf bezügliche Ab¬
kommen zwischen dem deutschen Reich und
Oesterreich -Ungarn.

* Rom, 28. Mä z. Der Papst hält an¬
geblich die Entscheidung aufrecht , keinen aus¬
wärtigen Fürsten , welcher der silbernen Hochzeit
des Königspaares anwohnt , zu empfangen.* Rom, 29 . März. Die Polizei trifft be¬
deutende Vorsichtsmaßregeln für den Aufenthalt
des deutschen Kaiserpaares . Eine Abteilung
Berliner Geheimpolizisten trifft zur Unterstützung
der hiesigen hier ein.

* Rom, 29 . März. Berardi, der den König
mit Erde bewarf, verweigert fortdauernd Aus¬
kunft und Nahrung . Er genoß seit Samstag
nichts . Morgen wird ihm künstliche Nahrung
zugeführt, falls er auf seiner Weigerung beharrt.

* Zürich, 29. März. Nachdem der Land¬
wirt Höhn in Wädenswiel ermordet ist, wurde
deffen ganze Familie (Frau , Bruder und die
andern Hausbewohner) verhaftet.

* Paris, 28. März. Dem Vernehmen
nach stoßen die Verhandlungen mit Columbien,
welche zur Verlängerung der Panamakanal-
Baukonzesston eingelettet werden , auf Schwierig¬
keiten. Die bezügliche Antwort Columbiens
wird jedoch demnächst erwartet.

* In der französischen Kammer hat
Millevoye, ein boulangistischer Heißsporn, unter
Hinweis auf die vielen dunklen Punkte der
Panama - Affaire und des beendeten Bestechungs¬
prozesses gefordert, daß die Regierung ihr Ver¬
sprechen, volles Licht za verbreiten und alle
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, endlich
einlöse. Der PräsidentRibot speiste ihn jedoch
mit bedeutungslosen Phrasen ab und die Mehr¬
heit gab ihm durch den von der Regierung ge¬
billigten Uebergang zur einfachen Tagesordnung
deutlich genug zu verstehen , daß sie vom Panama-
Handel einstweilen nichts weiter hören wolle.
In der republikanischen Presse wird dieser Be¬
schluß mit lebhafter Befriedigung begrüßt ; nicht
mit Unrecht wird jedoch von konservativer Seite
darauf hingewiesen , daß in dieser Frage in
letzter Instanz das Land selbst zu urteilen habe,
und daß seine Entscheidung wesentlich anders
lauten dürste als die seiner parlamentarischen

* Kopenhagen, 29 . März . Der König
erwiderteeiner Abordnung d :s dänischen Friedens-
Vereins, welche den König bat, eine Erleichterung
der Militärlasten herbeizuführen, er teile den
Wunsch nach dem Verschwinden der Kriege ; die
Entscheidung der Streitigkeiten durch Schieds¬
gerichte begegne aber großen Schwierigkeiten.
Es wäre deshalb fruchtlos , wenn er zur För¬
derung der Angelegenheit die Anregung ergriffe,
wenn jedoch eine große europäische Macht sich
an die Spitze der Bewegung stellte, so würden
er , der König, und die Regierung Dänemarks
sicherlich Nachfolgen.

Vermischtes.
* (Teure Fier .) Für die ersten Kibitz-

eier wurde am Montag in Berlin der bis¬
her noch nie erreichte Preis von 7 Mk. 50 Pf.
für das Stück bezahlt. (Lehre: Berlin hat
Geld genug.)

* (Höchste Loyalität . ) Fürst (auf der
Durchreise), zur Deputation eines Landstädtchens:
„ . . . Ihr habt ja stets treu zu Eurem Für¬
sten gehalten !" — Bürger (begeistert ) : „Ja,
das dürfen Hoheit glauben ! Sie sollten nur
einmal an hochdero Geburts - und Namensfest
hier sein, was es da für Räusch ' giebt ! "

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Wtensteig.

Wirklich ächte englische Kerrenstoffe I
ca. 145 vm breit, garantiert reine Wolle, voll -!
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k'remkkurt a. Lk . Neueste Muster -Auswahl franco , in's
Haus.
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Pfalzgrafeaweiler.

Auf bevorstehende Saatzett
empfehle doppelt gereinigten

ärsiblättrigsil , e« igsn unil 8ok«sllen-
lileesamsn,

Seeländer Flachs - nnd echten
Rheinhanfsamen.

In Dreiblättrigem habe nur württemb . Samen , beste Qualität.
Im Interesse der Konsumenten wird vor den Hausierern gewarnt.

<7.

jftiEittlüättttK. ^
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
ŝ H Verwandte , Freunde und Bekannte auf pH
Ai Ostermontag , den 3 . April ds . Js . A
PH in das Gasthaus zam „ Löwen " in Besenfeld PH
A freundlichst einzuladeu.

^ Georg KüSler
^ Sohn des

Michael Kübler , Taglöhuers
in ! in Grömbach.
pH Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung pH

Wargaretiie Iifcher ^
Tochter des ^

- Bernh . Fischer , Taglöhners U
in Besen selb. ^

p?
entgegennehmen zu wollen . A

A l t e n st e i g.

»TMWVßUxL
für

Hem«, Dmw md Kinder
in schöner Auswahl empfiehlt

I . Wurster,
Dreherei u . Schirmgeschäft.

A l t e n st e i g.

THmDlm
bester Qualität

zu billigen Preisen empfiehlt

zu Gescheuten
ssrieilriov8oitr

Aßrmacher.

A l t e n st e i g.
2ur bsvoratobenllön kaureit

empfehle ich mein großes Lager in

irraelMell
zu äußerst billigen Preisen.

^ ÄVl .1 Vsek.

Aktensteig.

— Damen -Konfektion.

sind in schöner Auswuht frisch eingetroffen bei ^

E Johanna Strobel, Modistin.

W) u r r h . ^
Wirtschafts -Eröffnung . ^

Meine käuflich erworbene Wirtschaft

zum Adler
werde ich am

HsterrnonLug , den 3 . Apri § ds . Is . ^
eröffnen und lade hiezu sowohl als auch zu fernerem Besuchs
freundlichst ein . ^Mit stets guten Getränken und freundlicher Bedienung M
werde ich das mir gewordene Vertrauen zu rechtfertigen suchen ^und bitte daher um geneigten zahlreichen Zuspruch . M

Andreas Werner, ^
zum Adler . M

o

«s

Nagold.
Mein Lager in

Bettfedern
in reiner flaumiger Ware und verschiedenen Sorten,

sowie

und sämtliche

Aussteuer-Artikel
empfehle billigst

Walz, Zcuglcswebcr.

I"

« A

«S»
H 999lAl !> l!l99 lböllllstlblbHlblbll ! IM

Altensteig.

kNMM '«UM
in schöner AuswnHL

empfiehlt
August Schittker,

Sattler «. Tapezier.
Die neueste

MM'
empfiehlt zur gefl. Benützung

der Obige.

Vorsicht beim Einkäufe von

Zacherlin,
(dieses staunenswert wirkenden Mittels gegen jederlei Insekte «) .

Kunde : „ . . . Warum reichen Sie mir
denn offenes Insektenpulver ? ? . . . .
Ich habe doch „Zacherl in' verlangt
und solches existiert bekanntlich nur in

Flaschen ! — Offenes Pulver nehme ich nicht an . . . . . , denn ich weiß gar
gut , daß es blos ein arger Mißbrauch des mit Recht gerühmten Namens
„Zach erlin" ist, wenn gewöhnliches Insektenpulver in Briefen . Daten oder
Schachteln für „Zacherlin " ausgegeben wird . — Entweder geben Sie mir eine
versiegelte Iffasolie mit dem Namen ^ aostsrl" oder mein Geld retour.
Jrreführen lasse ich mich nicht ! !"

In LfftsirsteiA b . Hrn . Chr. Burghard IJn Hsätervselrb . Hrn . I . >«. Gutekunst
„ vornststtsn „ „ M . H. Schweyer > „ Ns .Ao16. „ „ H. Gauß

Schuld - und Mrgscheme ßnd ;u haben bei W. Kieker.



Altensteig.
Ein jüngerer

äger
kann sogleich eintreten bei

ObersägerSeeger
Kunstmühle.

2

' Altensteig.
Lehrlings-Hesuch.

Ein Junge, welcher Lust hat die
Wackerer zu erlernen , findet eine
Stelle bei

Fr . Lenk, zum Schiff.

Z
Pfalzgrafenweiler

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

8
G r ö m b a ch.

arrmng
Ich warne hiemit Jedermann

meinem Sohn Christian Seid
etwas zu borgen, da ich für den¬
selben keine Schulden mehr bezahle.

Christian Seid,
Bauer.

Schernbach.

Apfel- L
Birnbäume

empfehle zum
Frühjahrssatz

und können behufs ALräumung einer
Abteilung in meiner Baumschule,
starke , gut bewurzelte Apfel- und
Birnbäume I. und II. Qualität sehr
preiswürdig abgegeben werden.

Vielseitigen, gütigen Bestellungen
steht entgegen

K. Kümmel.
Pfaizgrafenwellcr.

Irischangekommene
Häringe

per Stück S Pfennig
empfiehlt

I . C. Bacher.
A l l e n st e i g.

L« slrnbkil
stiekfrei und sehr saftreich

empfehle billigst
I . Wurster,

Dreherei u . Schirmgeschäft.
Spielberg.

Cirka 25 Ztr. gut eingebrachtes

Am L Hehrnd
hat zu verkaufen

Hottlrev Wrann 's
Witwe.

Wir versenden:
Watnrelltapete » von 10 Pf. an,
Hlauztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapeten von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

iu Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leichr überzeugen, da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Ul Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 6. April ds. Js.

in d as Gasth ans z ur „Sonne " hier
NU freundlichst einzuladen.
V Johannes Misch8! Bäcker

Maria Iren
Tochter des

-f Gottlob Frey , Metzgers
hier.

Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

ui Sohn des Johannes Raisch
iskl Schneiders hier.V

Rohrdorf.

ÜL
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^
lathjttlMittlÄöütttz.

u >Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 6. L Freitag den 7. April ds. Js. »3

W in unser Gasthaus zur „Krone " hier lU>
» fteundlichst einzuladen.

Kart Woh
Sohn des

Krovenwirts Roh
hier.

Wir bitten, dieses statt
entgegennehmen zu wollen.

Mulme Sautter A
Tochter des - -

-f Ziegeleibefitzers Sautter
in Nagold.

eder besonderen Einladung

Alten steig.
Ich empfehle meinLager in

fers
Brust -Caramellen

lindern sofort Küsten , Keiserkeit u.
KcrtcrrrH . Erfolg sicher , Geschmack
vorzüglich im Gebrauch billigst. Zu habend
in der alleinigen Niederlage per Pak . ü
25 Ps . bei
Fr . Flaig , Londiior, Altensteig.!

I
l

trocken und in Aet gerieben

zu billigen Preisen.

M N gold.
2 Meine gut eingerichtete ^
RDampf-Wettfedern -Wcinigungs- D
^

^
Maschine ß

M welche ältere Jeder« gründlich säuvert, weich und elastischer^W macht, empfehle ich unter Zusicherung reeller und billiger Be- M
^ dienung . ^
D_ Walz, Zeuglesweber. D

A l t e n st e i g.
Allem achtes patentiertes

smn-Av
bestes Kotzfchuhrnittet

empfiehlt hauptsächlich bei jetziger Weröranchszeit.
r.

A l t e n st e i g.
Auf bevorstehende Konfirmation

empfehle ich sehr schön und dauer¬
haft gebundene

Gesangbücher
von Mk. 1 .75 bls Mk. 8.- , sowie

in schönster Auswahl.
M - Schüller,

Buchbinder.

A l t e n st e t g.
Von heute an giebt es fori während

Ikri » »4

Idllll ^ lL » ! I»

Zicgcl, Mucker- L
bei

Ziegler Hnckelöerger.

Die nächste
KMttMk

ist die
Kreuzer KirlhendaMtmr

mit baren Geldgewinnen von:
Mk. 20000 , 10000 u. s. w.

Lose ü 2 Mark
versendetsolange Vorrat

W. Rieker , Altensteig.
Egenhausen.

S^ - Schöne

mit Gebrauchsanweisung
empfiehlt billigst
_ Z. KottenbcrcH.

Künstliche Zähne
L Gebisse

in bester Ausführung . Aahnopera-
tione«, Wkomöiereu etc . schonendst.

I . Reist in Calw.

fgbi ' ik - Illgki'
lIerbaLseiiLLolilissseliÄIiiiMli
in ollen Wo8oli8foffen Wall-
soffen liglbwoll- LZeillen-

s3saffenrll0i 'iginglpi ' 6 !3enbe>l
K. W - Lutz,

A l 1 e n st e i g.

Horhangstoffe
weiß , crLm und farvig

die Alle von 10 Wfennig an
empfiehlt in großer Auswahl

G . Strobel.
- , Die »-
meisten durch Erkältung entstehen¬
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird . Der Anker -Pain - Erpeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach be¬
währt . Er wird mit gleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus , Gicht
und Gliederreißen , als auch bei
Kopfschmerzen, Rückenschmerzeu,
Hüftweh usw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 50 Pf.
und 1 Mk. die Flasche in fast
allen Apotheken zu haben. Da
es minderwertige Nachahmungen
gibt, so verlange man ausdrücklich

Richters Anker - Pain-
_ Expeller . _

Beste mrd billigste Bezugsquelle ft»
garanlirt neue , doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

Ssttislisrn.
Wir versenden zollfrei , gegen Stach». <»tcht unter !
u>Pfd.) gute neue Bettsedern » er Pfand für
6 » Pfg ., 8 « Pfg ., 1M . - 1M . 25 Pfg . ; >
seine prima Halbdannen 1M . KV Pfg . :
weiszePolarfrdern2M . u2M . 5VPg .; >
silberweiße Bettsedern 3 M . , 3 M.
5« Psg ., 4 M .. 4 M . 5V Pfg . ° 5M . ;
lerner : echt chinesische Ganzdaunen (sehr
» "«lästig» 2 M . 5V Psg . und 3 M . « er-
Pallung znm lkostenpretse . — « et Beträgen von
mtadellen» 7b M. b°t» Rabatt. — Etwa Nicht - >
gefallendes wird sranktrt bereitwilligst
zurückgenommen.

paolisr L vo. >» Narlonl r sefi«.

Hestorben
Den 30. März : Heinrich Armbruster,

Sohn des Rotgerbers Karl Arm¬
bruster, im Alter von 13 Mon.

Hiezu eine Beilage.
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